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soll sieben bis acht Monate
betragen, die Kosten bei
rund 1,2 Millionen Euro lie-
gen. Mitte Juni hatte der
Stadtentwicklungsaus-
schuss der Erweiterung zu-
gestimmt. Buschkühle hat-
te damals mit einem Bau-
start im März 2017 gerech-
net. Ob dieser Termin ange-
sichts der Beratungen in-
nerhalb Aldis gehalten wer-
den kann, ist allerdings völ-
lig offen.

Laut Buschkühle sei die
Zustimmung des Stadtent-
wicklungsausschusses Vo-
raussetzung dafür gewesen,
dass Aldi in die internen Pla-
nungen geht. Entsprechend
sei eine Baugenehmigung
bei der Stadt noch nicht ein-
gegangen, bestätigte der Ge-
schäftsführer. Auch sei den
Mietern des Hauses am Gra-
benweg, das für die Erweite-
rung abgerissen werden
müsste, noch nicht gekün-
digt worden. ■  mun

Laut dem Geschäftsfüh-
rer will Aldi seine Fläche in
Rüthen von derzeit 700 Qua-
dratmetern auf 1200 Qua-
dratmeter erweitern, Edeka
seine Fläche um 490 Qua-
dratmeter auf dann 1700
Quadratmeter. Die Bauzeit

RÜTHEN ■  Die geplante Er-
weiterung der Märkte Ede-
ka-Buschkühle und Aldi an
der Lippstädter Straße ist
noch nicht in trockenen Tü-
chern. „Bei Aldi laufen der-
zeit die internen Beratun-
gen. Ich rechne in den
nächsten Tagen und Wo-
chen, spätestens bis Ende
November mit einer Ent-
scheidung“, sagte der Ge-
schäftsführer des Rüthener
Edeka-Marktes, Carsten
Buschkühle, im Gespräch

mit unserer Zeitung. „Aldi
möchte natürlich seine neu-
esten Technologien mit-
bringen. Deshalb gibt es mo-
mentan noch Gespräche
über bauliche Themen“, er-
klärte Buschkühle.

Aldi berät intern über
Markt-Erweiterung

Baupläne von Buschkühle noch nicht in trockenen Tüchern

Geschäftsführer Carsten Busch-
kühle ■  Archivfoto: Mund

Luzia-Schule hat jetzt doch neue Fenster
Überraschung in Oestereiden: Die
Luzia-Schule hat während der
Herbstferien nun doch neue Fenster
erhalten. „Damit hatten wir selbst
nicht gerechnet“, sagte Bürger-
meister Peter Weiken am Donners-
tagabend in der Ratssitzung. Zu-
letzt war unklar gewesen, ob die
beauftrage Firma den vorgegebe-

nen Zeitrahmen einhält. „Die Firma
hat das weitgehend fristgemäß er-
ledigt. Und das zu unserer vollsten
Zufriedenheit“, sagte Weiken. Nur
noch kleinere Arbeiten ständen an.
Das Geld für die Fenster stammt aus
den 327 000 Euro vom Bund bereit
gestellten Investitionsfördermit-
teln. Mit diesen sollen auch die

Fenster an der Westseite des Alten
Rathauses und, soweit noch mög-
lich, Fenster am Gymnasium sa-
niert werden. Am Alten Rathaus
soll es laut Weiken nach einem Kon-
zert, das am 6. November dort
stattfindet, losgehen. Die Fertig-
stellung ist bis zur Nikolaus-Rats-
sitzung geplant. ■  Foto: Mund

Monster-Kran hilft bei Errichtung des Windparks
fang 2017 ans Netz gehen kön-
nen. Dann soll es auch ein Pro-
spekt über Risiken und Chancen
für Bürger geben, die sich an der
Finanzierung und der Rendite des
Windparks beteiligen möchten.

■  mun / Foto: Schönhense

Kaup, einer der drei Geschäftsfüh-
rer der Heddinghäuser Bürger-
wind. Bei einem optimalen Ver-
lauf der Arbeiten sollen alle Räder
bis Ende des Jahres installiert sein.
Anschließend folgt der Innenaus-
bau, sodass die Anlagen wohl An-

sechs Windkraftanlagen des neu-
en Windparks an der Heddinghäu-
ser Haar zu errichten. Schwerlast-
transporter liefern derzeit nachts
deren Bauteile an. „Ende der
nächsten Woche sollte das erste
Windrad stehen“, sagt Friedrich

Ganze 112 Meter misst der Kran,
der aktuell an der Landesstraße
zwischen Rüthen und Büren kaum
zu übersehen ist. Das Ungetüm,
welches sich mithilfe von Gewich-
ten fast selbstständig aufrichten
kann, dient dieser Tage dazu, die

Streit um kaputte Straßen
Rat diskutiert über Sanierung von Wirtschaftswegen. Weiken: Erst Konzept nötig

welche Straßen die Stadt in-
vestiert. „Das heißt ja nicht,
dass wir gar keinen Cent da-
für ausgeben, aber nun mal
nicht 100 000 Euro“, sagte
der Bürgermeister.

Das anvisierte Wegekon-
zept stehe schon länger auf
der Agenda der Verwaltung,
sei aufgrund personeller
Engpässe derzeit aber
schwierig umsetzbar. Im
Moment müsste sich die
Verwaltung vor allem um
die Förderprogramme Ikek
und Leader sowie die Haus-
haltsaufstellung kümmern.

Finanziert werden könnte
das Wegekonzept laut Wei-
ken übrigens über Ikek. Auf
die Nachfrage von BG-Politi-
ker Annette Herbst-Köller,
wann mit einer Umsetzung
zu rechen sei, sagte Weiken:
„Ich denke perspektivisch
2017 / 2018.“ ■ mun

Doch seitens der Verwal-
tung wollte man sich nicht
auf das schnelle Geldausge-
ben einlassen. „Was wir
brauchen, ist ein Wegekon-
zept, bevor wir Geld ausge-
ben“, sagte Bürgermeister
Peter Weiken. Zunächst
müsse geschaut werden,
welche Wege genutzt wür-
den und wie wichtig sie sei-
en. Erst dann könne darü-
ber entschieden werden, in

Kirses Parteikollege
Franz-Josef Dohle stimmte
in die Kritik mit ein: „Es ist
dringend erforderlich und
absolut sinnvoll, an einigen
Stellen zu investieren, um
die Strecken zu erhalten.“
Ähnlich äußerte sich Ulrich
Heimann von der CDU:
„Wenn Wirtschaftswege in
einem schlechten Zustand
sind, muss Geld in die Hand
genommen werden.“

RÜTHEN ■  Wie ist es um die
Wirtschaftswege und die Si-
cherheit der Radfahrer be-
stellt? Antonius Kirse von der
BG meint: äußerst schlecht.
Deshalb sprach er das Thema
in der Ratssitzung am Don-
nerstagabend an. Die Folge
war eine hitzige Diskussion.

„Warum wird nichts ge-
macht? Hat die Stadt so eine
gute Haftpflichtversiche-
rung“, schimpfte Kirse in
Richtung der Verwaltung.
Er sei in jüngster Zeit von
Radfahrern mehrerer Orte
auf die schlechte Qualität
der Wirtschaftswege ange-
sprochen worden. Repariert
werde nichts. Dabei habe
der Stadtrat vor einigen Jah-
ren beschlossen, insgesamt
100 000 Euro für die Sanie-
rung solcher Straßen zu-
rückzustellen.

der BG in den Haupt- und Fi-
nanzausschuss (Förderpro-
gramm) sowie in den Schul- und
Sozialausschuss (Beiräte) ge-
schoben. Hier sollen zunächst
die Details und die Finanzierung
geklärt werden, bevor der Rat
über die Projekte diskutiert.

Keine Entscheidung hat es am
Donnerstagabend über die von
der BG vorgeschlagenen Ju-
gend- und Seniorenbeiräte so-
wie das Förderprogramm „Jung
kauft Alt“ gegeben. Auf Antrag
der SPD und mit Zustimmung
des Rates wurden die Anträge

Anträge in Ausschüsse geschoben
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